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Projekt-Experte, aktiv entlang der gesamten Wertschöpfungskette

April 23 2

▪ Projektentwicklung & Betrieb von Wind- und PV-Kraftwerken

▪ Aktiv seit 1993 im Bereich Wind, seit 2006 im Bereich PV

▪ 60 WEA/PVA mit insgesamt 180 MW entwickelt und umgesetzt

▪ Mehrer hundert MW WEA un PVA in der Entwicklung

▪ Klarer Fokus auf Norddeutschland (SH, NS, MVP)

▪ Fast alle Projekte mit regionalen Akteuren oder Bürgerbeteiligung

▪ Langjährig vernetzt, gute Kontakte in Politik, Verwaltung und Wirtschaft

▪ Dipl.-Kfm (FH), Ex-Banker, Landwirt (Kohl und Weizen), Jg. 1972, Familienvater
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Selbstständigkeit – zwei Säulen

▪ Projektentwicklung

▪ Investor Wind & PV

▪ Aufbau eigener Bestand

▪ Handel von Projekten und 
Anteilen 

▪ Beratung, Auftragsarbeiten

April 23 3

Kooperationen Eigene Projekte

▪ Gemeinsame 
Projektentwicklung

▪ Jeweiliger Investor steht von 
Beginn an fest

▪ Mehrere Partnerschaften, 
überregionale und lokale

Sönke Klüver
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Erfolgsfaktoren
Netzwerk, Integrität, Flexibilität, starke Partner
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Wir sind verpflichtet, unseren Planeten lebenswert zu erhalten
und die Erderwärmung zu begrenzen.

Begrenzung Temperaturanstieg auf 1,5 °C, d.h. 
deutliches Absenken der CO2-Emissionen bis 2100 

→ Reduzierung von Extremwetterereignissen wie 
Dürren, Starkregen, Hitzewellen und Stürmen

→ Geringerer Anstieg des Meeresspiegels

→ Geringere Erwärmung und Versauerung der 
Ozeane

→ Geringerer Rückgang der Artenvielfalt

→ Geringere Risiken für Nahrungsmittel- und 
Wasserversorgung

Nichts zu tun ist die teuerste aller Möglichkeiten!

CO2 Ausstoß [Gt/a]

4,4 °C bis
2100

3,6 °C bis 2100

2,7 °C bis 

2100

1,8 °C bis 

21001,4 °C bis 

2100

2019

Quelle: Weltklimarat (IPCC) (2021): Sechster Sachstandsbericht
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Nachhaltigkeit

April 23 5
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Alle wollen Nachhaltigkeit, nur versteht jeder etwas anderes darunter. Wie weit reicht der Konsens?
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Das Ziel ist Nachhaltigkeit und Klimaneutralität!
Was aber konkret und jetzt tun vor Ort?
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Energiewende Sektor Immobilien Sektor Verkehr
Sektor Strom-

erzeugung
Sektor Industrie

Was tun? Wärmewende Verkehrswende Energiewende (alle drei)

Verbrauch

senken

- bessere Dämmung

- sparsamere Technik

- Rückgewinnung

- größere/ kubische 

Einheiten

- weniger Fläche pro 

Kopf

- weniger oft/ weit 

fahren

- mehr ÖPNV

- Fahrrad-verkehr 

fördern

- sparsamere Technik

- Rückgewinnung

- bessere Dämmung

- sparsamere Technik

- Rückgewinnung

intelligenter 

Verbrauch (Effizienz 

und Einsparung)

- hydrol. Abgleich

- Niedertemperatur

- Flächen-Heizkörper

- Verkehrsleit-systeme

- Fahrer-Assistenz-

Systeme

- Auto-Pilot / KI

- Smart-Meter

- Smart-grid

- Sektor-Kopplung

- stärkere Vernetzung

- Sektor-Kopplung

Nachhaltige

Energiequellen

- Wärmepumpen

- Biomasse

- Fern-/ Nahwärme

- E-Autos

- E-Fuels

- H2O / BrStZ

- Solarenergie

- Windenergie

- Wasserkraft

- Biomasse

- Erdwärme

- E-Fuels

- H2O / BrStZ

- E-Methan/ E-

Ammoniak

Infrastruktur 

umbauen

- Wärme-Netze

- Wärme-Speicher

- E-/ H2O-Tankstellen

- Carpool-lanes

- Bahn ausbauen

- Power-to-gas

- Power-to-heat

- Batterie-Speicher

- Pump-Speicher

- Ansiedlung dort, wo 

nachhaltige Energie 

produziert wird
April 23 7
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Sonne, Wind, Wasser, Biomasse und Geothermie

April 23 9

Auf Grund der örtlichen Begebenheiten konzentrieren wir uns auf Solar!
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▪ Bis 2038 Steigerung des ausgewiesenen Landesanteils von 1,3 auf 2,0%

▪ Bei der letzten Ausweisung sind örtliche Flächen abgewiesen worden

▪ Zeitenwende erfordert ggfs. Neubewertung

▪ Windkraft ist die effektivste EE

▪ Gut kombinierbar mit Solar für Versorgung, Speicher und Wasserstoff

▪ Moderne, hohe WEA funktionieren inzwischen auch sehr gut im Inland

April 23 10

Kleiner Exkurs: Ist die Eigenversorgung möglich?

▪ Ca. 1.200 Einwohner, zzgl. Gewerbe und öffentl. Hand

▪ Derzeitiger Eigenverbrauch Strom geschätzt 4 – 8 MWh p.a.

▪ Plus zukünftig E-Mobilität und Wärmewende, zzgl. Speicherverluste

▪ Ergo Bedarf geschätzt mind. 25-40 ha PV und/oder 2-4 große WEA
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Deutschland verfehlt die PV-Ausbauziele –
die Kommunen sind gefragt!

▪ 2030: Reduktion der Treibhausgas-emissionen 
um 65% gegenüber 1990 und 80% Erneuerbare 
Energien im Strommix 

▪ 2045: Treibhausgasneutralität

▪ Jährlicher Zubau von 22 GWp an PV in 
Deutschland notwendig

▪ Steigerung der installierten Leistung auf 215 
GWp bis 2030 und auf 400 GWp bis 2040 

▪ Ca. 1,2% der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
wird bis 2040 für erneuerbare  Energieanlagen 
benötigt

➢ Die Ausweisung von Flächen für PV obliegt den 
Kommunen per B-Plan-Verfahren!

Quelle: Umweltbundesamt (2022): Treibhausgasminderungsziele Deutschland
Quelle: BMWK (2022): Überblickspapier Osterpaket
Quelle: Umweltbundesamt (2022): Anpassung der Flächenkulisse für PV-Freiflächenanlagen im EEG 
vor dem Hintergrund erhöhter Zubauziele
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Zwei Arten von PV-Freiflächen-Anlagen (PVA)

▪ EEG-Anlagen

− Gemäß Erneuerbare-Energien-
Gesetz 2020

− Konversionsflächen (Deponien, 
Industriebrachen, Kiesgruben, 
Industrie-Brachen, etc.)

− 200m-Streifen entlang 
Bahnstrecken und Autobahnen

− Maximal 20 MW in 2 km 
Umkreis alle zwei Jahre 
innerhalb einer Gemeinde

April 23 12

▪ PPA-Anlagen

(Power-Purchase-Agreement)

− Keine staatliche Unterstützung 
bei der Vermarktung

− Verkauf an der Börse oder 
direkt an Großabnehmer

− Lohnt sich meist nur in 
größeren Einheiten

− Theoretisch keinerlei 
Einschränkungen zu Lage 
oder Größe

++
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▪ Ein Power-Purchase-Agreement (PPA, „Stromkaufvereinbarung“) ist ein 

langfristiger Stromliefervertrag zwischen zwei Parteien, meist zwischen einem 

Stromproduzenten und einem Stromabnehmer.

▪ Die Stromkaufvereinbarung unterliegt nicht der allgemeinen 

Strompreiskomponente „EEG-Umlage“ und belastet somit nicht den Strompreis 

für Letztverbraucher.

▪ Alternativ kann die erzeugte Energie an der Strombörse (EEX)

vermarktet werden.

Solarparkentwicklung außerhalb des EEGs –

Vermarktung über einen langfristigen Liefervertrag

April 23 13
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Wesentliche Hürden von PVA

▪ Hürden gibt es in der Projektentwicklung zahlreiche, 
drei stechen dabei besonders heraus:

1. Ausreichend Fläche akquirieren 
Wieviel dies im Einzelfall ist, liegt an Hürde 2.

2. Bezahlbarer Netzanschluss
Wo/Wie ist der nächste Verknüpfungspunkt? 

3. Zustimmung der Gemeinde
in Form eines Bebauungsplanes

April 23 14
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Größenordnungen von PVA

▪ Wirtschaftliche Rahmenbedingungen führen zu drei Größenordnungen, 
dazwischen ist ein Betrieb oft nicht rentabel (1 ha = ca. 1 MWp PV):

1. Klein-Anlagen bis maximal 5 MWp, diese sind nur rentabel als EEG-Anlage 
mit einfacher und sehr naher Einspeisung im Ortsnetz

2. Mittlere Anlagen von 15 – 25 MWp mit einem nahe gelegenen 
Umspannwerk (max. 5-6 km), welches nicht ausgebaut werden muss

3. Groß-Anlagen von über 40 MWp, die eine lange Kabeltrasse und/oder 
einen Ausbau/Bau eines Umspannwerkes finanziell tragen können

April 23 15
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Die Unterkonstruktion
zwei Pfosten gerammt, 3 Module vertikal

▪ Unterkante ca. 70-80 cm

▪ Oberkante ca. 3,30 m

▪ Breite 6 - 9 m

▪ Ca. 15-20° Neigung

▪ Abstand ca. 2,5 – 3,5 m

▪ Kein Beton, keine Planierung

▪ Pfosten ca. 1,40-1,80 m tief



Sönke Klüver
Energie und Konzepte

Solarenergie und Artenschutz

▪ Intensiv bewirtschaftete Flächen werden extensiviert.

▪ Landschaftspflege wird weiterhin betrieben (Schafe/ 

Mahd), auf Wiesen angepasste Arten bleiben 

erhalten. 

▪ Es profitieren vor allem Vögel, Fledermäuse, Insekten, 

Amphibien und Reptilien. Sonne-/Schatten- und 

Nass-/Trocken-Bereiche erhöhen die Biodiversität.

▪ Tierarten nutzen Solarparks als Rückzugsort und zur 

Nahrungssuche (Zaununterkante 15-20 cm hoch). 

▪ Solarpark ist nicht „befriedet“, bleibt jagdbare Fläche.

Quelle: BNE (Nov. 2019) „Solarparks – Gewinne für die Biodiversität“

April 23 17

Foto: NABU/Eric Neuling
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Stromeinspeisung  /  Netzanschluss

April 23 18

▪ Regionales Stromnetz ist momentan gut 
ausgebaut, aber schon sehr belastet

▪ Mehrere mögliche Einspeisepunkte an 
den regionalen Umspannwerken

▪ Alternative: Neues UW an der 110kV-
Trasse (für ein Projekt allein zu teuer)
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Restriktionen für PVA (untige Karten sind nur Beispiele)

▪ Flächen müssen den landesplanerischen 

Vorgaben (LEP, LRP), sowie den Vorgaben 

des PV-Erlasses Rechnung tragen

April 23 19

▪ Der Kreis möchte bestimmte Abstände für PVA

▪ Dies hat nur „Vorschlagscharakter“
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Umweltportal ohne LSG u.ä.
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Weißflächenkartierung und Potential-Analyse

▪ Alle harten und weichen Tabukriterien werden farbig 

kartiert (Vorgaben vom Land und vom Bund).

▪ Ggfs. werden auch Nachbargemeinden berücksichtigt.

▪ Ergebnis: Ausschlussflächen, bedingt geeignete und 

gut geeignete (weiße) Flächen.

▪ Die Gemeinde kann zusätzlich eigene Kriterien 

festlegen (2. Schritt), z.B. maximale Größe bzw. Anteil 

an Gemeindefläche, Mindestabstände zu Häusern, etc.

(VORSICHT! Kann Projekte unwirtschaftlich machen.).

April 23 22

Beispiel, Quelle: geoglis.de
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▪ Flächengröße ab 1 ha, nur EEG-Projekte

ab 15 ha, PPA-Projekte

▪ Flächenbedarf/MWp ca. 0,9 - 1,3 ha/MWp

▪ Kabeltrasse ca. 1 km/3,5 MWp

▪ verschattungsarme Flächen 

▪ wenig Häuser in unmittelbarer Nachbarschaft

▪ gute Zuwegung für maximal 40t-Lkws

▪ rammbarer Boden (Rückbau von Beton o.ä.)

▪ kein Nordgefälle, keine Geländeeinschnitte

Die Eignung der Flächen hat starken Einfluss auf die Machbarkeit bzw. Kosten und Ertrag!

Die Flächen sollten idealerweise folgenden Kriterien entsprechen:
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Potenzialflächen auswählen (Beispiel einer Belegung)

▪ EEG-Potenzialflächen vorhanden 

(Bahn, Autobahn, Konversionsflächen)

▪ Generatorleistung ca. 1 MWp pro ha 

(viel Knicks/Wald = weniger Leistung)

Standardkonfiguration:

▪ Grundflächenzahl (GRZ) 0,65 – 0,80

▪ Reihenabstand von 2,5 - 3,5m

▪ Abstand Wohnbebauung mind. 25 m, 

Sichtdreiecke freihalten, Begrünung

April 23 24

Umspannwerk

Gemeinde und Eigentümer sind aufeinander angewiesen! Beide müssen dem Projekt zustimmen.
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Viele mögliche Flächen: leider keine direkt EEG-fähig

Apr-23 25

Standardkonfiguration:

▪ Grundflächenzahl (GRZ) von 0,75

▪ Modultisch: 3 Module vertikal, Höhe ca. 3,30 m

▪ Reihenabstand von 2,5-3,5m

▪ Modulabstand vom Boden von ca. 0,7- 0,8m

▪ Modulneigung von 20°

▪ Modulmaße: L 2,01 m x B 1,01 m

▪ Leistung meist über 1 MWp je Hektar

▪ Strahlungsleistung am Standort ca. 950 - 1.000 
kWh/ kWp
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Sämtliche Verträge sollten mit der Projektgesellschaft (GmbH & Co. KG) geschlossen werden! 

Flächeneigentümer können mehrfach partizipieren

▪ Verpachtung → fairer, attraktiver Pachtvertrag über 30 Jahre (20 + 2 x 5 Jahre Verlängerungsoption)

→ Pachten liegen üblicherweise bei 2.500-3.500 pro ha, je nach Größe und Rentabilität

→ Pachten liegen in der Größenordnung 4 – 6 % der Umsatzerlöse von ca. 50 – 60 T€/ha

→ Pachten sind stark abhängig von Projektgröße und Netzanschlusskosten!!!

→ Eintragung von Dienstbarkeiten im Grundbuch (Achtung: vor Altenteil, Nießbrauch, etc.!)

▪ Grünpflege → Übernahme der Grünpflege-Arbeiten (Mahd, Grünschnitt), auch durch Schafe möglich

→ Separater Dienstleistungsvertrag, Vergütung ca. 250-500 €/ha, je nach Aufwand

▪ Ausgleichsflächen → Bereitstellung und Verpachtung von Ausgleichsflächen, deren Höhe im Rahmen des 

Genehmigungsverfahrens festgelegt wird

→ Verkauf von Ökopunkten, die als Ausgleichsmaßnahme akzeptiert werden

▪ Beteiligung → Beteiligung der Flächeneigentümer sollte grundsätzlich möglich sein (mind. 0,1%)

→ Vererbung der Flächen wird dadurch steuerlich geschont (Sonderbilanz)
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Beispiel-Investition:      Eine PVA kostet ca. 800 T€/MWp

▪ Kapazität 20 MWp

▪ Flächenbedarf (Beispiel) 22 ha

▪ Entfernung zum Netz 5 km 

▪ Investition

Projektentwicklung 50 T€/MWp 1.000.000 €

B-Plan/F-Plan/LRP 8 T€/ha 160.000 €

Baukosten PVA 650 T€/MWp 13.000.000 €

Kabeltrasse 150 T€/km     750.000 €

Netzanschluss/UW pauschal 500.000 €

Sonstiges Reserve pauschal 430.000 €

Bankgebühren ca. 1,0 – 1,5 %   160.000 €

GESAMT 16.000.000 €

▪ Eigenkapital EEG ca. 25-30% 4.000.000 €

Eigenkapital PPA ca. 35-40% 6.500.000 €

▪ EINZELNE PROJEKTE KÖNNEN STARK DAVON ABWEICHEN!
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Leistung, Ertrag und Umsatz von PVA

▪ Leistung (MW) → Es gibt drei verschiedene Leitungsbezeichnungen einer PVA:

- gesamte Leistung der Module in MWp (p = peak bzw. Maximum)

- gesamte Leistung der Transformatoren in MW

- Leistung pro ha in MWp (je nach Bebaubarkeit und Verschattung)

→ Die Leistung der Trafos liegt meist 5 – 15 % unter denen der Module, da die letzten Trafos 

nur kurz mittags gebraucht werden und moderne Geräte einige Zeit in Überlast gehen. 

▪ Ertrag (MWh) → Pro kWp sind in SH ca. 950 – 1.050 kWh p.a. erzielbar. Pro MWp sind es also umgerechnet 

ca. eine Megawattstunde (MWh), bei idealer Ausrichtung nach Süd und Neigung 20-30°.

→ Zu Berücksichtigen ist die Verschattung durch z.B. Bäume, Knicks, Böschungen, Bebauung, 

Masten und/oder andere Modultische. Der genaue Ertrag wird per Gutachten berechnet.

▪ Preis/Umsatz (ct/kWh) → Im Rahmen des EEG muss man an einer Ausschreibung teilnehmen. In den letzten Jahren 

lagen die Ergebnisse über 5,0 ct/kWh (mom. steigend), dies ist dann für 20 Jahre fixiert.

→ Bei PPA steht man im Wettbewerb mit anderen Akteuren und Stromquellen. Prognosen 

und Banken gehen von einem durchschnittlichen Erlös von 5,0 – 6,0 ct/kWh aus.

→ Der Umsatz liegt demnach bei ca. 50 – 60 T€/MWp p.a. (bzw. pro ha je nach Bebaubarkeit).

Jede PVA hat eine unterschiedliche Verschattung und Bebaubarkeit (Kosten/Leistung)! 
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Rendite und Gewerbesteuer von PVA (Beispiel)

▪ Rechtsform GmbH & Co. KG

▪ Gewerbesteuer zu 90 % vor Ort gesetzlich garantiert

(dies entspricht ca. 10 % vom Gewinn)

▪ Ertrag/Umsatz ca. 50 – 60 T€ pro MWp p.a.

▪ Renditeerwartung mindestens 5,5 % auf das Gesamtkapital

▪ Hebelwirkung durch das Fremdkapital (Leverage)

Beispiel Kredit für 4,5 % Zins

▪ Beispiel PPA 20 ha Investition 100% 16.000.000 €

Eigenkapital Investor  40% 6.500.000 €

Fremdkapital Bank  60% 9.500.000 €

▪ Mindestrendite Gesamt (EK+FK)   5,5% 880.000 €

./. Zinskosten 4,5% auf FK 427.500 €

Gewinn 452.500 €

entspricht EK-Rendite 6,9 %

▪ Gewerbesteuer je nach Hebesatz (ca. 15 %) 130.000 €

davon 90% für die Gemeinde     117.000 €

Gewerbe-

steuer

Jahre/Zeit

10 20 30

Merke: Jeder Betreiber wird frühe 

Steuerzahlungen vermeiden und 

möglichst nach hinten verlagern!
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Worauf sollte die Gemeinde besonders achten?

▪ Investor → frühe Ansprache der Gemeinde, faires Konzept, offene Kommunikation

→ einzelne Projektgesellschaft für das örtliche Projekt, sonst drohen Verrechnungen mit

anderweitigen Verlusten (bedeutet weniger Gewinn und weniger Gewerbesteuer)

→ Investor sollte frühzeitig feststehen, sonst droht „Versteigerung“ an den Meistbietenden 

(bedeutet weniger Gewinn und weniger Gewerbesteuer)

→ Sitz der Gesellschaft in der Gemeinde soll 100% Gewerbesteuer bringen, scheitert jedoch 

oft am „gegnerischen“ Finanzamt (Wo werden die Entscheidungen getroffen?)

▪ Konzept → Beteiligung der Bürger/Gemeinde/Landeigentümer am Projekt (direkt oder indirekt, 

open-book, rechtlich sehr komplex und einzelfallabhängig)

→ „Konzessions“-Abgabe 0,2 ct/kWh bei EEG-Flächen (ca. 2.000 €/ha, PPA ggfs. niedriger)

▪ Einbeziehung der Bürger→ Bürgerfragestunde / Einwohnerversammlung (kann auch nach Aufstellungsbeschluss 

erfolgen, weniger geeignet sind erfahrungsgemäß Einwohnerbefragungen)

→ Exkursion zu einer bestehenden PVA, um diffuse Ängste abzubauen

Die Gemeinde hat bis zum Satzungsbeschluss sehr viele Möglichkeiten zum Eingriff! 
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Vorteile für die Gemeinde

▪ Finanziell:

− Einnahmen der Gemeinde durch 
„Gemeindebeteiligung“, Gewerbesteuer und 
ggf. Wege- und Kabelrechte über Gemeindeland

− Höhere Grundsteuer (von Grundsteuer B in A),
höhere Einkommensteuer-Anteile (Pachten)

▪ Wirtschaftlich:

− Unterstützung / Mitarbeit von regionalen 
Unternehmen

− Vergabe der Mahd oder Beweidung vor Ort 
(„Parkranger“, „Hausmeister“-Leistungen)

▪ Infrastruktur:

− Erneuerung des Flächennutzungsplans, u.ä.

▪ Beteiligung Bürger/Gemeinde: 

− Grundsätzlich möglich, Umsetzung komplex

April 23 32

Quelle: kartonara.de

Quelle: feuerwehrwolfring.de

▪ Zusätzlich sind bei attraktiven 
Projekten gemeinnützige 
Spenden möglich



Sönke Klüver
Energie und Konzepte

Vorplanung

Projektverlauf

April 23 33

Standortsicherung
Genehmigungs-

planung
Bau

→ 2-4 Monate

▪ Potentialflächenanalyse

▪ Standortanalyse und –
bewertung

▪ Pachtverträge für Fläche der 
PVA

→ 2-4 Monate

▪ NA-Anfrage 

▪ Planung Kabeltrasse

▪ Pachtverträge für 
Kabeltrasse bis NVP

▪ Projektvorstellung bei der 
Gemeinde

▪ Planungsanstoss durch 
Behörden & Bedarfsträger

▪ Erarbeitung städtebauliches 
Konzept

▪ Städtebaulicher Vertrag

▪ Aufstellungsbeschluss

→ 6-10 Monate

▪ Grobabstimmung des 
Konzepts

▪ Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung

▪ Erarbeitung B-Plan-Entwurf 
inkl. Umweltbericht

▪ Beteiligung TöB

▪ Auslegungsbeschluss

▪ Satzungsbeschluss

▪ Inkrafttreten B-Plan und 
Bauantrag

→ 5-6 Monate

▪ Bauanzeige nach Erhalt 
Baugenehmigung

▪ Bauvorbereitende 
Maßnahmen (Wege, ggfs. 
Einebnung, Zaun, 
Baustelleneinrichtung)

▪ Bau der Anlage 

▪ Netzanschluss

▪ Inbetriebnahme

▪ Richtfest

Betrieb

→ > 30 Jahre

▪ Technische Betriebsführung, 
Überwachung und Wartung 
(O&M)

▪ Kfm. Betriebsführung, 
Geschäftsführung, Asset 
Management

▪ Optimierung & technische 
Anpassungen

▪ Vermarktung (EEG, direkt 
und/oder Börse EEX)

▪ Nach 30 Jahren Rückbau 
oder Repowering

Planung und Bau 2 – 3 Jahre Betrieb 30 Jahre Repowering?

Jederzeit drohen Gesetzesänderungen! Der Frühe Vogel fängt den Wurm!
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Die nächsten Schritte

▪ Potenzialflächenanalyse und anschließende Einleitung des 
Bauleitplanverfahrens (Aufstellungsbeschluss)

▪ Erarbeitung des städtebaulichen Konzeptes und der 
Kostenübernahmeerklärung durch den Vorhabenträger (Vertrag)

▪ Einigung der Landeigentümer bezüglich Nutzungsvertrag & 
Flächenbereitstellung

▪ Gemeinsame Auswahl des Bauleitplaners für den aufzustellenden 
Bebauungsplan und die Änderung bzw. Aufstellung eines Flächennutzungsplan.
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Haftungsausschluss
Diese Präsentation wurde von Sönke Klüver erstellt. Die hierin enthaltenen Informationen sind vertraulich zu behandeln und bleiben Eigentum von
Sönke Klüver. Weder die Präsentation noch der Inhalt dürfen ohne vorherige schriftliche Zustimmung ganz oder teilweise kopiert, veröffentlicht oder
anderweitig verwendet werden.

Diese Präsentation ist weder Bestandteil eines Angebots zum Verkauf oder Kauf noch der Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Verkauf oder
Kauf von Wertpapieren, Unternehmensanteilen oder Vermögenswerte, noch eine Empfehlung zum Abschluss einer solchen Transaktion. Es handelt
sich auch nicht um eine steuerliche Prüfung oder ein Rechtsgutachten. Leser und Zuhörer sind dafür selbst verantwortlich, ihre eigenen,
unabhängigen Untersuchungen und Bewertungen der Risiken, Vorteile und Eignung für jede hier vorgeschlagene Transaktion vorzunehmen. Sönke
Klüver gibt keine Empfehlung ab und übernimmt keine Haftung dafür.

In Bezug auf die bereitgestellten finanziellen oder operativen Prognosen und Analysen wurde angenommen, dass diese erreichbar, angemessen und
ordnungsgemäß sind. Außerdem hat Sönke Klüver keine Bewertung der Einkommens- und Vermögensverhältnisse der Kunden vorgenommen.
Ebenfalls wird keine Verantwortung für die Bereitstellung anderer fachlicher Beratung übernommen, einschließlich rechtlicher, behördlicher,
buchhalterischer, steuerlicher oder sonstiger Beratung. Es wird dringend geraten, sich entsprechend fachlich beraten zu lassen, da diese
Fachexpertisen sich erheblich auf die Bewertung auswirken kann.

Diese Präsentation und die hierin enthaltenen Analysen, Bewertungen oder Informationen basieren auf den wirtschaftlichen, marktbezogenen und
sonstigen Bedingungen und den Informationen, die Sönke Klüver zum Zeitpunkt dieser Veröffentlichung zur Verfügung standen und können
jederzeit ohne vorherige Ankündigung geändert werden. Dementsprechend können die in diesem Dokument enthaltenen Analysen, Bewertungen
oder Informationen auf (a) Daten basieren, die möglicherweise nicht mehr aktuell sind, (b) Schätzungen, die höchst subjektive Bewertungen
beinhalten können, und (c) Modellen, die sich von Zeit zu Zeit ändern können, und sich von den Annahmen und Modellen anderer Personen
unterscheiden. Die Wertentwicklung in der Vergangenheit ist keine Garantie für zukünftige Renditen. Alle in diesem Dokument enthaltenen
Modellierungen, Szenarioanalysen, Projektionen, Schätzungen oder Prognosen sind keine Garantie über die zukünftige Entwicklungen.

© 2021 Sönke Klüver. Alle Rechte vorbehalten.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Sönke Klüver

Energie und Konzepte

In Vorbereitung

Impressum:
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St.-Nr. 16 225 09554
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